
I. Die Hofburg im ~littelalter 

Die lebhafte, aber doch nicht gezierte Haltung der Gestalt'en, die bei den Nebenfiguren 

noch geste ige rt e rscheint, die bem~rkenswerte Bildung der ~ochgezogenen Auge~bo~.en, 
die f in bewegte Mundlinie, das e igentümlich senkrechte Abst~hen des Daumens, die Voge 

Abb. 19 Hl. Ottilie (?), Burgkap~lle 

al charakte ristisch für die Richtung des Künstlers hervorhebt, finde n sich auch hier allent­

ha lb n. [an vergleiche zum B eispiel die rechten Händ"e des Erz.engels ·Gabriel ~Abb: 14) 

und der Hiligen a uf Abb. [9 mit der linken Hand der Halbfigur im Straßburger Frauen.­

hause (Abb. 1 bei V öge a. a. 0.), aber auch die Faltengebung 65). B esonders überzeugend 

w rcl n wohl die in den Abbildungen 25 und 26 nebeneinander gestellten. Protil~ wirken.· 

G ~) V {:l. Nacbträge . 
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